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Größere und kornplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Mowog, Mittwoch und Freitag

Amtliches Deren

Was gibt es Reues?
Der Reichskanzler hat die Miniſterpräſidenten der

Länder und die Staatspräſidenten für Montag nachmittag
3 Uhr zu einer Beſprechung über die allgemeine politiſche
Lage nach Berlin einberufen.

Der erſte VBizepräſident des Preußiſchen Landtages,
Geh. Juſtizrat Dr. Felix Porſch, Ehrenvorſitzender der Deut
ſchen Zentrumspartei und Vorſitzender der preußiſchen Zen
trumsſraktion und Partei, feiert am 30. April ſeinen
60. Geburtstag.

Jn Gleiwitz haben die Ermittlungen der politiſchen
Partei zur Aufdeckung einer weitverzweigten kommuniſti-
ſchen Verſchwörung geführt.

Jn London wird offiziell bekannt gegeben, daß
Bonar Law ſich mehrere Wochen zur Erholung „nach einem
unbekannten Ort“ begeben werde.

Das Hauptquartier der iriſchen Aufſtändiſchen hat
die Einſtellung der Operationen vom 30. April ab an

geordnet eDer öſterreichiſch italieniſche Handelsvertrag iſt in
Rom unterzeichnet worden.

DS[

a a en cHie vrientaliſche Frage.
General Weygand, der gerade in dem Augen

Blick als franzöſiſcher Oberkoininiſſar nach Syrien ent
ſandt worden iſt, in dem die Orient Konferenz in
Vauſanne ihre Arbeiten wieder begann, gilt vielen
Leuten in London als ein Sturmvogel. Es iſt noch
nicht voranszuſehen, wie ſich die Verhältniſſe auf der
Balkanhalbinſel und in Vorder-Aſien entwickeln wer
Den, aber man erinnert ſich unwillkürlich an die Be
trachtungen, die ſchon ſeit Jahren über die Angelegen
heiten des Oſtens laut wurden. Es hieß dann, wenn
es Frühling wird, gehen im Balkan die Gewehre los,
und dieſe Erwarkungen ſind oft eingetroffen.
Die Beilegung des Konfliktes zwiſchen Griechen
und Türken iſt im Vorjahre auf der Konferenz von
Lauſanne noch nicht vollſtändig erfolgt, die Verhand
lungen darüber ſollten jetzt fortgeſezt werden. Aber
beide Teile ſind nicht mit dem zufrieden, was erzielt
worden iſt, die ſiegreichen Türken verlangten mehr,
als die lebhaft intkereſſierren Franzoſen und Eng
länder, die wieder unter ſich uneinig ſind, ihnen bewil
Iigen wollten, und die Griechen wollten nicht heraus
geben, was ihnen nach ihren ſchweren Niederlagen
aäbgeſprochen worden iſt. Damals ſtanden die Eng
länder auf Seiten der Griechen, die Franzoſen auf
Seiten der Türken. Aber die Verhältniſſe haben ſich
ſeitdem verſchoben. Es iſt möglich, daß die Rollen
vollſtändig vertauſcht werden.

Die Türken wiſſen, daß die Engländer und Fran
zoſen ſich heute noch im geſteigerten Gegenſatz be
finden, denn die Ruhraktion hat die politiſche und
wirtſchaftliche Konkurenz Frankreichs zu England ver
ſchärft Es iſt daher nicht anzunehmen, daß ſich einer
von beiden ernſtlich in die aſigtiſchen Verhältniſſe
einmiſchen und den Osmanen Vorſchriften machen kann,
wie weit ſie zu gehen haben. Während des Winters iſt
die monarchiſche Türkei in eine Republik umgewandelt
worden, und nur die Würde des Khalifen, des geiſt-
richen Oberhauptes über alle Mohammedaner, iſt einem
Mitgliede des Hauſes Osman geblieben. Die Regierung
ſteht unter dem Einfluß des ſiegreichen Generals
Muüſtapha Kemal Paſcha, und von dieſem iſt keine Un

M terwerfung unter die Forderungen der abend ländiſchen
Mächte zu erwarten. Die Griechen haben inzwiſchen in
Athen ein Blutbad unter den Miniſtern und Generälen
des früheren Königs Konſtantin angerichtet, der nach
ſeiner Abdankung in Palermo auf Sizilien geſtorben
iſt. Griechenlands Macht hat ſich nicht gehoben, man
ſcheint dort nur auf einen glücklichen Umſtand in dem
Wirrwarr zu rechnen, der jetzt eintreten kann.

Es iſt ſehr wohl möglich, daß das neue Orient
gewitter, das die Entſendung des Generals Weygand
nach Syrien ankündigen ſoll, wieder anzieht, aber
die Tatſache iſt nicht zu vergeſſen, daß die Ruſſen die
Entwicklung in Konſtantinvpel und in Aſien mit gro
ßer Spannung verfolgen. Jn Moskau iſt man ent
ſchloſſen, die Türken nicht den Engländern und Fran
zvſen zu überliefern, natürlich nicht der Türken wegen,
ſondern der eigenen Zukunftshoffnungen wegen, über
die allerdings noch Jahre vergehen können. Denn
in Bezug auf die Orientpolitik iſt die Haltung der
Moskauer Bolſchewiſten keine andere, als die der ehe
maligen Zaren in Petersburg.

Den Engländern waren früher dieſe aſiatiſchen
Angelegenheiten wichtiger, als die deutſchen Repara
tionsangelegenheiten, denn ſie waren eng verknüpfr
mit dem ſicheren britiſchen Beſitz von Jndien Die
franzöſiſchen Wünſche erſtreckten ſich beſonders auf
Syrien, denn für die dort lebenden Chriſten galt
Frankreich ſchon ſeit einem Jahrhundert als hiſto
riſche Schutzmacht. Jn London wie in Paris weiß man
aber genau, wie leicht ſich die Jntereſſen kreuzen und
daraus Konflikte eniſtehen können. Deshalb wurden
auch die Ereigniſſe des Vorjahres auf beiden Seiten
mit hohem Mißtrauen verfolgt.
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Wie weit ſich die Anſchauungen über das, war
der eigene Nutzen gebietet, im Laufe des Winters ge
ändert haben, wird ſich bald genug herausſtellen. Die
Franzoſen ſind durch die Ruhraktion reichlich in An
ſpruch genommen, und den Briten erſcheinen die wirt
ſchaftlichen und politiſchen Angelegenheiten in Weſt
Europa heute auch wohl wichtiger, als die Dinge
im nahen Orient.

Die Miſſion des Generals iſt deshalb als ſo be
deutſam erachtet worden, weil Weygand als der beſte
Schüler und der hervorragendſte Gehilfe des Mar
ſchalls Foch betrachtet wird. Er hat 1921 bei Warſchau
die Polen kommandiert und die ruſſiſche Bolſchewiſten
armee, die bis zur Weichſel vorgedeungen war, geſchla
gen. An Luſt, ſich neuen militärtſchen Ruhm zu erwer
ben, wird es ihm wohl nicht feh Wenn aus dem

Willen eine Tat wird, wird die Rückwirkung auf die
ausländiſchen Zuſtände nicht fehlen S

Das demſche Angebot.
Entſcheidonde Kabinettsſitzung.

Wie die „TelegraphenUnion“ erfährt, findet am
Montag nachmittags 3 Uhr eine Kabinettsſitzung der
Reichsregierung ſtatt, an der ſämtliche Miniſterpräſi
denten der Länder teilnehmen werden. Die Kabinetts
ſitzung wird ſich mit der Frage des deutſchen Angebots
beſchäftigen.

Die Furcht vor dem engliſchen „Schievsrichter“.
Noch kennt zwar niemand das „deutſche Ange

bot“, von dem man ſeit der CurzonRede ſo viel
ſpricht aber in Paris mißbilligt man es ſchon. So
ſchreibt Pertinax im „Echo de Paris

Die Miniſter des Reiches werden ſich hüten, in ihren

liarden Goldmark, aber im übrigen werden ſie für die
Ausgabe einer Reihe von internationalen Anleihen ein
treten und die Notwendigkeit nachzuweiſen verſüchen, daß
die Leiter der großen Finanzmärkke in London und New
York mit der Feſtſetzung der endgültigen Beträge zu be
auftragen ſeien. Außerdem müſſen dem deutſchen Stand-
punkt zufolge Frankreich und Belgien ſich wahrſcheinlich
ihre Pfänder aus der Hand nehmen laſſen. Pertinax fährt
fort: Die franzöſiſche Regierung kann natürlich auf der
Grundlage eines ſolchen Planes ſich nicht in die gering
ſten Diskuſſionen einlaſſen und die Antwort, welche nach
Berlin abgeht, wird darüber keinen Zweifel laſſen.

Weiter wird dann ausgeführt, daß die Deutſchen
dies ſehr gut wüßten und daß ſie ihre Hoffnungen
nur auf England richten, das als unparteiiſcher Schieds
richter auftreten ſolle. Davor aber haben die Fran
zoſen offenbar Angſt; denn Pertinax beſchwört Eng
land, daß es ſich in dieſer entſcheidenden Stunde als
Verbündeter zeigen ſolle. Pertinax ſcheint ſich dabei
gar nicht bewußt zu ſein, ein wie hartes Urteil er

fällt. Denn wenn ſie gerecht wären, ſo brauchte er den
Spruch eines unpartetiſchen Schiedsrichters nicht zu
fürchten.

Poincares Sabotage.
Aber Frankreich will auch gar kein annehmbares

deutſches Angebvt. Popincaré hat deshalb ſchon für
alle Fälle vorgebesgt, indem er offiziös erklären ließ,
daß, wenn Herr Cuno diskutierbare Vorſchläge ma
chen wolle, die franzöſiſche Regierung feſt entſchloſſen

Pariſer Blättern zu weit. So ſchreibt „Oeuvre:
Dieſe Entſchließung bleibe zwar gerechtfertigt, aber

den Augenblick, wo Deutſchland von Lord Curzvn angetrie-
ben, die erſten Vorſchläge machen wolle, dieſe Bedingung
in dieſer merkwürdigen Art zum Ausdruck gebracht habe.

giſche Regierung verſchiedene Konferenzen abgehalten, doch
niemals ſtellten ſie dieſe Bedingung auf. Außerdem laſſe
auch nichts darauf ſchließen, daß Poinegré die belagiſche
Regierung in dieſer Hinſicht befragt habe Es ſei doppelt
beunruhigend, da es niemand ein Geheimnis iſt, daß die
belgiſchen und franzöſiſchen Sachverſtändigen ihre Arbeiten
zur Ausarbeitung eines Reparationsplanes noch nicht auf
genommen habe. Und, ſo fährt das Blart fert, es iſt ſehr
keicht möglich, daß die belgiſche Regierung ſich mit dieſem
neuen Schritt Poincarés recht unzufrieden zeigen könnte.

Die Verkehrsſperre.
Einführung der Paſſierſcheinpflicht.

Wie ſchon angekündigt wurde, hat jetzt die Jnter
alliierte Rheinlandkommiſſton beſchloſſen, daß der
Verkehr zwiſchen dem beſetzten und dem unbeſetzten
Deutſchland in Zukunft nur für Perſonen erlaubt iſt,
die einen von den alliierten Behörden ausgeſtellten
Paſſierſchein beſitzen.

Dieſe Verordnung dürfte vorläufig nur auf dem
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Vorſchlägen eine beſtimmte Ziffer anzugeben. Vielleicht
verzeichnen ſie ein Mindeſtangebot von ungefähr 20 Mil

mit dieſem Appell über die franzöſiſchen Anſprüche

ſei, die Waffenſtreckung des Reiches als erſte Bedingung
zu verlangen Dieſe Sabotage jeder Löſung der Re
parationsfrage durch Poincaré geht felbſt einzelnen

es ſei immerhin merkwürdig, daß Pbincare im entſcheiden

Seit der Ruhrbeſetzung haben die franzöſiſche und bele

Papier ſtehen; denn da es ſich bei dieſer theoretiſchen

Kontrolle auszuüben.
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Kilometern handelt, die jetzt noch einen Wechſelver-
kehr von hunderttauſend Perſonen täglich ſteht, ſo wä
ren ungezählte Paßſtellen nötig, um eine wirkſame

Derartig einſchneidende Maß
nahmen wirken alſo mehr auf das Pariſer Publikum
als auf die Nächſtbeteiligten; ſelbſt die jüngſte Kohlen
verordnung, die den Verkehr mit Kohlen vom Paſſier
ſchein abhängig macht, läßt ſich mangels ausreichender

Kontrollmöglichkeiten bisher ſo gut wie nirgends ver
wirklichen

Einſtellung des Kraftwagenverkehrs.
Mehr Erfolg hatten die Franzoſen mit einer

anderen Maßnahme, nämlich mit der Kraſtwagenkon-
trolle. Allerdings iſt auch hier der Erfolg nicht der,
den man vielleicht erwartet hatte. Die Verordnung der
Rheinlandkommiſſion über den Perſonen und Zaſt
kraftwagenverkehr im altbeſetzten Gebiet wird von der
Reichsregierung nicht als rechtsgültig anerkannt. Sie
hat deshalb ſowohl der Poſt als auch den Privatunter-
nehmern unterſagt, die durch die Verordnung vorge-
ſchriebene franzöſiſche oder belgiſche Genehmigung
nachzuſuchen. Der Kraftwagenverkehr, der ſich als Er
ſatz für die ſtillgelegte Eiſenbahn im beſetzten Gebiet
in der letzten Zeit erfreulich entwickelt hatte, wird
deshalb zum 1. Mai im franzöſiſch und belgiſch beſetz
ten Gebiet in vollem Umfange eingeſtellt. Jn der
Rheinpfalz wird der Verkehr der Poſt-Autolinien auf
Anordnung des pfälziſchen Delegierten ders Rheinland-
kommiſſion bereits am 28. April um Mitternacht ein
geſtellt.

Uebrigens wird die Kraftwagenkontrolle franzö
ſiſcherſeits als eine Abwehrmaßnahme gegen angebliche
deutſche Geheimorganiſationen erklärt. Der Temps
bemerkt dazu, in Deutſchland habe kürzlich eine Uebung
„nationaliſtiſcher Banden“ ſtattgefunden, bei dem allem
Anſchein nach eine Reichswehrabteilung die Rolle der
franzöſiſchen Truppen geſpielt habe. Die Organi
ſation plane die Eröffnung eines „Guerillakrieges“ ge
gen die Franzoſen im Ruhrgebiet. Durch die Einſchrän
kung des Laſtautomobilverkehrs ſolle der Transport
ſolcher nationaliſtiſcher Banden verhütet werden.

Der Streit um die Kapitulationen.
Noch keine Einigung

zZJn der 1. Kommiſſion der Orientkonferenz u
die alte Streitfrage von der erſten Konferenz, die
Frage der Kapitulativnen, wieder zur Sprache Einige
Alliterte traten hier entſchloſſen den Türken gegenüber.
Sie ſind wohl damit einverſtanden, daß die Kapitu
latiovnen abgeſchafft werden, und daß bis zu ihrer
wirklichen Aufhebung ein Uebergangsregime an die
Stelle treten ſoll, während die Türken erklären, daß
während des Krieges die Kapitulationen abgeſchafft
ſind und abgeſchafft bleiben müſſen. Ties müſſe klipp
und klar in dem Art. 26 des Friedensvertragsentwurfs,
der von Kapitulationen handelt, zum Ausdruck kom
men Unberührt davon bleiben natürlich die in an
deren Artikeln feſtgelegten Ausnahmebeſtimmungen für
Ausländer Da natürlich Alliierte wie Türken auf
ihrem Standpunkt beharrten, wurde die Frage ſchließ
lich an ein Sachverſtändigenkomitee überwieſen das
einen Ausweg finden und formulieren ſoll. Die

übrigen Fragen, über die man verhandelte, waren
nur von vntergegrdneter Bedeutung

Der Auſmarſch in Syrien.
Während man in Lauſanne verhandelt, h

im Orient alle Vorbereitungen für den Fall, daß die
Konferenz ſcheitern ſollte. Der diplomatiſche Bericht
erſtatter des Daily Telegraph beſtätigt halbamtlich
daß Frankreich eine Diviſion zur Verſtärkung nach

ſanne Jsmed Paſcha zu erklären, daß die franzöſi

die Türkei mit jedem Mittel durchzuſetzen. Der Bericht

griechiſche Außenminiſter Akexandris, der vor einigen
Tagen Poincareé beſucht hat, erklärt habe, eine neu

den 30. April 1923.
o Die Stellung des preußiſchen Staatsrats. Die

bürgerlichen Fraktionen des preußiſchen Staatsrats ha
ben an die preußiſche Regierung eine förmliche An
frage gerichtet, die ſich mit den kürzlichen Ausfüh
rungen des Miniſterpräſidenten Braun im Hauptaus
on des Landtages beſchäftigt in denen er erklärte
aß der Staatsrat zu einer beweglichen und weniger

den Gang der Regierungsgeſchäfte hemmenden Jnſtitu
tion werden müſſe. Die Beſtrebungen des Staatsvrate

fügung zu ſtellen.

Syrien entſendet und General Weygand den Auftrag
erhalten hat. auf der Ausreife nach Syrien in Lau

ſche Regierung entſchloſſen ſei, ihre Forderungen an

erſtatter meldet ferner aus ſehr guter Quelle, daß der

ausgerüſtete franzöſiſche Armee von 180 000 Mann
den alliierten Regierungen gegen die Türken zur Ver



um Parlament zu werden, entſprächen nicht den Ab
chten der preußiſchen Verfaſſung. Der Staatsrat

gt, worauf ſich dieſe Ausführungen des Miniſter
Präſidenten ſtützen und erwartet ſoförtige Antwort

Olſze ſei polniſcher Geſandter in Berlin Wie
wolniſche Blätter berichten, reiſt Miniſter Olſzewſtki
wieder nach Dresden zu den deutſch polniſchen Ver
handlungen zurück. Sein Aufenthalt in
wurde mit der Frage ſeiner Ernennung zum Geſandten
in Berlin in Verbindung gebracht. Eine Entſchek
dung darüber iſt jedoch noch nicht bekannt gegeben.

Der Saarlandesrat gegen die Frankenwährung.
Der SaarLandesrat behandelte in allgemeiner Aus

ache die Regierungsvorlage betreffend die Aende
ng der geſetzlichen Währung im Saargebiet. Der
egierungsvertreter gab einen geſchichtlichen Ueber

Blick über die Einführung des Franken. Der Kom
mniſſionsbericht wurde von dem Abgeordneten Becker

entrum) erſtattet. Der Kommiſſion lagen neben einer
egründung der Regierungskommiſſion zahlreiche Ein

gaben von wirtſchaftlichen Verbänden vor. Nur eine
Eingabe ſprach ſich für die Einführung der franzö

ſiſchen Währung als geſetzliches Zahlungsmittel aus
während die anderen Eingaben dieſe Währung grund

Fätzlich ablehnen 3alle bis auf ein Kommiſſionsmitglied grundſätzlich ge
wen die Einführung des franzöſiſchen Franken aus.

o Schutz gegen Deutſchlands Ausverkauf aber
Leine Einreiſebeſchränkungen. Offiziös wird mitgeteilt:

Jn Ausland verbreitete Meldungen, wonach die deut
Behörden ſtrenge Vorſchriften zur Einſchränkung des

remdenzuſtroms nach Deutſchland erlaſſen hätten, haben
nlaß zu Warnungen vor Reiſen von Ausländern nach

Deutſchland gegeben. Dieſe Warnungen ſind unbegründet.
Die Regierung und die Wirtſchaftsverbände in Deutſchland
haben Maßnahmen gegen die Ausbeutung von Ausländern
getroffen. Ernſten Geſchäftsleuten, aber auch Touriſten-
Ferienreiſenden, Beſuchern von Ausſtellungen, Kongreſſen
werden für Einreiſe und Aufenthalt keine Schwierigke ten
bereitet. Eine weitherzige Handhabung der Ausfuhrkon
trolle iſt gewährleiſtet.

Stillegung der Ruhr Kokeyeren-
Eſſen, 28. April. In Abwehr der Eingriffe des

Franzoſen und Belgier in die Kokslager hat der Ruhr
bergbau alle Kokereien ſtillgelegt mit Ausnahme derjenigen,
deren Produktion unmittelbar an deutſche Verbraucher über
deht. Die Koksproduktion iſt infolgedeſſen auf weniger als
ben fünften Teil herab geſunken.

Von einem franzöſiſchen Poſten erſchoſſen.
Eſſen, 29. April. Hier iſt der Bergarbeiter Bor

utzki aus Wanne angeblich bei dem Verſuch, in eine
anzöſiſche Baracke einzuſteigen von einem franzöſi

ſchen Poſten erſchoſſen worden.

Wieder ein Schandurteil. e
Bonn, 29. April. Der Oberbürgermeiſter Dr. Falk

purde vom franzöſiſchen Kriegsgericht zu drei Jahren Ge
ängnis nnd 5 Millionen Mark Geldſtrafe verurteilt, weil
zas ſtädtiſche Preſſegmt den Zeitungen einen Bericht über
ie Verhaftung eines Beigeordneten ſowie über die Be

nung be der ſtäptiſchen Sienſträume gegeben hatte.

e Schiweres Auntounglück. 9
ein mit fünf Perſonen beſetzter Laſtkraftwagen mit

einem belgiſchen zuſammen. Dabei wurden zwei Jn
ſaſſen des Kraftwagens ſofort getötet zwei andere
o ſchwer verletzt, daß ſie abends ihren Verwundütngen
erlagen. Der fünfte Inſaſſe kam, weil er rechtzeitig
abſprang, mit Hautabſchürfungen davon

Weſtfalen in den
Generalſtreik eintreten.
legramnt aufgefordert, eine Verhandlungsmöglichkett

u ſchaffen. Auch in Elberfeld ſind die Notſtandsaärbei
ter in den Streik getreten

Ter wahre Grund der Autoſperre.
Wiesbaden, 29. April. Der eigentliche Grund

des Verbots des Autoverkehrs im beſetzten Gebiet
ergibt ſich aus einer neuen Bekanntmachung der Fran

zofen, wonach ſie als Erſatz für den unterbundenen
Autoverkehr täglich ſechs Zugpaare zwiſchen Gries-
e mHöchſt- Wiesbaden einlegen werden. r
alſo das deutſche Reiſepublikum durch Unterbindun

jeglichen anderen Verkehrs zwingen die franzöſiſ
geführten Züge zu benutzen. i

e Miniſter Keil kevoziert. e
S Etuttgart, 29. April. Reichstagsabgeordneter

Einiſter Keil hat dem Reichstagspräſidenten Loebe eine
Erklärung zugehen laſſen, wonach Keil die gegen den

7 ordneten Bazille in der Reichstagsſitzung im Juli
1992 erhobenen Vorwürfe, nachdem auch die Staats
anwaltſchaft die Frage des Betruges verneint hat, mit
dem

München, 29. April. Amtlich wird mitgeteikt
Nach vorliegenden Meldungen wird an einzelnen Orten

in den Betrieben ein ſtarker Terror ausgeübt, um auch
die arbeitswilligen Arbeiter am 1. Mai von der Arbeit
abzuhalten und zur Teilnahme an den Maifeiern zu nöti

en. Die Polizeibehörden ſind vom Staatsminiſterium des
nnern angewieſen worden, alle erforderlichen Maßnahmen

zu treffen, um den Arbeitswilligen Schutz zu gewähren
Kind terroriſtiſche Maßnahmen zu verhindern

Nee Zuſammenſtöſe in München
München, 29. April.

Eiſenbahnarbeiter, als er zur Arbeit ging, von einem
Nationalſozialiſten angeſchoſſen. Der Arbeiter hat
Streifſchüſſe erhalten. Dem Täter, der verhaftet wurde,
iſt die Schußwaffe abgenommen worden. Jn Schwa
bing fand eine Verſammlung der kommuniſtiſchen Ju
gend ſtatt. Nach Schluß der Verſammlung wurde ein
des Weges mmnender Nativonalſozialiſt geſtellt und
umringt. Der N talſozigliſt gab aus einem Re
vpolver mehrere Schüſſe in die Luft ab.

S Kobleug Strecke M.-Gladbach
gleiſte ein b

1

Vierſen ent

verhafteten den Bahnhofsvorſteher. Damit iſt auch die letzte
direkte Verbindung zwiſchen Limburg-Koblenz unterbunden.

Jn der Ausſprache ſprachen ſich

Goch, 29. April. An einem Bahnübergang ſtieß

Man will

e

usdruck des Bedauerns ziurücknimmt.
MaifeierTerror in Bayern. J

Geſtern früh wurde ein

feſtgenommen worden.

l

Auhr Chronik.
S er Eiſenbahnattentate. Auf der militari

ſterten Strecke Hattingen- Vorhalle würde geſtern
eine der zwei großen Brücken in die Luft r
Sieben Detonationen wurden in Witten ge
hört. elche Brücke den Sprengungen zum Opfer
r iſt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

e von Franzoſen in Betrieb gehaltene Süd
ne iſt zwiſchen Herdecke und Bommern von unbe
ka nnten Tätern an verſchiedenen Stellen geſpren
worden. Ein weiterer Anſchlag iſt gegen das Nordgleis
der Zeche Waltrop verübt worden.

Franzöſiſche Milchräuber. Nach Mitteilung der
Reichsbahndirektion Köln überaſchten in Eſſen zwei
deutſche Eiſenbahnbeamte in einem Packwagen fran

öſiſche Beamte, die den im Wagen ſtehenden Kannen
ilch entnahmen. Die beiden Deutſchen wurden darauf

von den Franzoſen mit Gummiknüppeln derart miß
handelt, daß einer von ihnen blutüberſtrömt zum
Hoſpital gebracht werden mußte. Vorſtellungen bei
dem franzöſiſchen Kommando wurden zurückgewieſen.

t Segonkte verfügt General Degoutte hat
eine Verfügung erlaſſen, wodurch Koksmengen oder
die Nebenerzeugniſſe der Steinkohlen im beſetzten Ge
biet zugunſten der Verbündeten beſchlagnahmt werden.
Die für die Ausbeutung der Bergwerke verantwort
kichen Direktoren haben eine Geldſtrafe von wenig
ſtens 10 Millionen Mark und eine Gefängnisſtrafe,
die bis zu 10 Jahren gehen kann, verwirkt, wenn geh
lenvorräte teilweiſe oder auch ganz fortgeſchafft wer
den oder die Qualität der Kohlen willkürlich gemindert
wird. Geld und Gefängnisſtrafen ſind auch gegen Per
ſonen vorgeſehen, die ſich der Mittäterſchaft ſchuldig
machen.

Schüſſe auf belgiſche Soldaten. Am Uebergang
über die Lippe zwiſchen Weſel und Friedrichsfelde ſind
in der Nacht vom 25. zum 26. April zwei belgiſche
Soldaten durch Schüſſe ſchwer verletzt worden. Einer
von ihnen iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen.
Aus Anlaß dieſes Attentats ſind der Landrat Schlucht
mann von Dinslaken und der Bürgermeiſter von Hünxe

Jm Kreiſe Voerde wurde der
verſchärfte Belagerungszuſtand verhängt. Der Stra
ßenverkehr iſt von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens
unterſagt.

Belagerungszuſtand. Ueber die Moſfeldörfer
Winningen und Güls wurde von den Franzoſen der
Belagerungszuſtand verhängt und der Verkehr von
8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens unkerſagt. Als Grund
für dieſe Maßregel wird ein Sabotageakt an einem
von Trier kommenden franzöſiſchen Zug angegeben, den
man angeblich durch Sprengung der Schienen zum Ent
gleiſen bringen wollte. Nach unbeſtätigten Mitteilun
gen ſoll ein franzöſiſcher Eiſenbahner verwundet wor
den ſein. Die Franzoſen haben den Bürgermeiſter
von Winningen und den HOrksvorſteher von Güls ver
haftet und nach Koblenz ins Militärgefängnis abge
führt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Ser Rhein Herneenatal noch immer unbefahr
bar. Franuzöſiſche Meldungen behaupten, daß es den
Arbeiten der franzöſiſchen Jngenienre gelungen ſei,
den Rhein HerneKangl durch Hebüng des geſünkenen
Kahnes wieder frei zu machen und daß ſie in der
Lage wären, die auf dem Kanal liegenden 112 Kohlen
kähne fortzuſchaffen. Die Franzo en behaupten ſo-
gar, ſchon einige dieſer Kähne abgefahretnt zu haben
Dieſe Behauptung widerſpricht den Tatſachen. Selbſt
wenn der geſunkene Kahn gehoben ſein ſollte, ſo bliebe
noch als größtes Hindernis die Kanalſprengung bei
Heinrichenburg. Dort arbeiten die Franzoſen ſchon
ſeit Wochen daran, das Kanalbett zu verengen und zu
vertiefen, um den einen oder anderen Kohlenkahn flott
zubekommen. Damit werden ſie aber nicht viel ſchaffen,
da das Waſſer beim Oeffnen der Schleuſentore immer
mehr abläuft und keine weitere Speiſung mehr erfolgt
Deshalb kann von einer techniſchen Behebung der Ka
nalſtörung keine Rede ſein und damit ſtimmt auch die
Tatſache überein, daß von den Franzoſen die von
ihnen aus Horn angemieteten Kanalſchiffer in Urlaub
geſchickt worden und bis heute noch nicht zur Fgekehrt
ſind. Die Kanalſtörung wird alſo auch fernerhin das
Transportproblem zum Scheitern bringen.

S

Bonn. Aus Godesberg ſind wiederum rund 40 Eiſen
bahner ausgewieſen worden. Ferner ſind Eiſenbahner von
den Stationen Duisdorf, Sechtem und Kottenforſt ausgewie
ſen worden.

a. M. Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde wies
21 Gerichts und Finanzbeamte ſowie mehrere Privpatperſo

h einen Kreisarzt und den Direk
tor der heſſiſchnaſſfauiſchen Gasanſtalt. Die Familien müſnen aus, darunter au
ſen binnen 4 Tagen den Ausgewieſenen folgen.

Wiesvaden. Als Erſatz für den unterbundenen Auto
mobiwwerkehr zwiſchen dem beſetzten und dem ünbeſetzten
Gebiet legten die Franzoſen zwiſchen GriesheimHöchſt undWiesbaden je ſechs Perſonenzüge nach beiden Richtungen ein.

AuslandsRundſchan.
Sie jugoſlawiſche Regierungskriſe.

Paſitſch hat jetzt zum dritten und letzten

Die Radikalen wol
len jedoch darauf nicht eingehen und es hat den An
ſchein, daß Davidowitſch nicht mehr Erfolg haben
wird als Paſitſch.

Wichtige Beſprechungen in Waſhington.
Die Regierung Hardings hat drei Botſchafter

aus europäiſchen Hauptſtädten zur Berichterſtattung
heimberufen. Botſchafter Wood in Madrid reiſte be
reits in dieſen Tagen ab, der Botſchafter in Berlin,
Houghton, verläßt Dienstag Deutſchland von Bremen
aus, und in dem engliſchen Hafen, in dem das Schiff
anlegt, wird wahrſcheinlich der Botſchafter in London,
Harvey, zuſteigen, um mit ahton gemeinſam zu
der bedeutungsvolle ferenz nach Wa
ſhingkon zu reif Ue d Inhalt dieſerBeſprechun t r und beim Präſidenten V gen ar ellen, wäre allerdings
noch verfrüht.

21 000

Male
das Mandat zur Kabinettsbildung zurückgegeben. Da

vidowitſch würde von der Koalition mit der Bildung
eines Kogalitionskabinetts beträut.

n Eine Erholungeretſe Bonar Laws
Bonar Law wird in dieſen Tagen mit Erlaub

nis des Königs eine kleine Seereiſe antreten, um ſeine
Erholung zu vervöllſtändigen. Er wird vor dem Wie
derbeginn der Parlamentsſitzungen zurückkehren, vor
behaltlich der Zuſtimmung ſeiner Aerzte. Jn ſeinen
Abweſenheit wird der Miniſterpräſident vom Schat
kanzler Baldwin vertreten werden.

Gerſchtliches.

Lebenslängliches Zuchthaus für eimen Mutter
nörder. Unter der Anklage der Ermordung der Mut
ter und des Mordverſuches an ſeiner Schweſter, dis
dann aus Angſt vor dem Mörder ſich ſelbſt aus dem
dritten Stock des Hauſes auf die Straße ſtürzte und
den Tod fand, hatte ſich der Schloſſer Roman Müllnern
vor den Berliner Geſchworenen zu verantworten. Der
Fall hat ſchon vor einiger Zeit das Schwurgericht be
ſchäftigt. Die Verhandlung verfiel damals der Ver
tagung. Die Geſchworenen verneinten nach längerer
Beratung die Ueberlegung, alſo Mord, und ſprachen
den Angeklagten ſchuldig des Totſchlags an der Mutter
und des verſuchten Totſchlags an der Schweſter unter
Verſagung mildernder Umſtände Von der Anklage
der Blutſchande wurde Müllner freigeſprochen. Das
Bericht verurteilte den Angeklagten nach dem Wahr
ſpruch der Geſchworenen zu lebenslänglichem Zucht
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Le
bensdauer. Vor dem Urteilsſpruch hatte Müllner er
klärt, daß er nochmals verlange, auf ſechs Woche
zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes nach Bu
e a zu werden. Dieſen Anträg lehnte das Ge

richt ab e eG Berlin. Jn dem Prozeß des früheren Vorwärts
ſtedakteurs Kuttner gegen Dr. Davidſohn, der ihn des
Mordes an dem Feldwebel Eichhorn beſchuldigt hatte, wurde
der Beklagte zu 600 Mark Geldſtrafe verurteilt

Handelsnachrichten.
O Berliner Vereche vom 28. April.

Am Deviſenmarkt herrſchte heute ziemliche
Zurückhaltung. Die Nachfrage nach ausländiſchen Zah
lungsmitteln war im allgemeinen nur gering, und die
Anſprüche an die Reichsbank, die voll befriedigt werden
konnten, nicht erheblich.

Die Produktenbörſe verkehrte in e
Haltung. Roggen war auf Grund andauernder R.G.
Käufe etwas feſter Die übrigen Artikel Jagen zumeiſt
unverändert. Das Angebot der Provinz war nicht
bedeutend, jedoch zeigt auch der Handel keine beſon
dere Kaufluſt. Die Umſatztätigkeit war unbedeutend, im
allgemeinen wickelte ſich nur reguläres Bedarfsgeſchäft
ab.

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber
liner Börſe am 28. 4. 27. 4. 1914
1 holländiſcher Gulden 11571 11571 1,67 M
1 belgiſcher Frank 1741 1730 0,801 norwegiſche Krone 5162 511
1 däniſche Krone 59561 5661J ſchwediſche Krone 17910 73910 1,12
italieniſche Lira 1486 1458 v a1engliſches Pfund 137256 137156
1 Dollar 29725 29725 4,209franzöſiſcher Frank 2019 2009 9,801 hweigeriſcher Frank 5401 5386 0,80
1 tſchechiſche Krone 882 881
100 deutſchöſterr. Kronen 41.61 41.54 85,

Polennoten wurden mit 62 genannt.
Warenmarkt.

Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station
Weizen Märk. 61500 62 500. Roggen Märk. 51500 bis
52 000. Sommergerſte 47 000- 48 000. Hafer Märk. 46 006
bis 47 000. Mais loko Berlin 55 000 56 000. Weizenmehl
(100 Kilo) 170 000- 180 000. Roggenmehl (100 Kilo
145 000 150 000. Weizenkleie 28 000 29 000. Roggen-
kleie 29000 30 000. Raps 110000-115 000. Leinſaat
110 000 115 000. Viktorigerbſen 85 000-—88 000. Kleine
Speiſeerbſen 63 000 68 000. Futtererbſen 50 000—55 900.
Peluſchken 60 000 65 000. Ackerbohnen 45 000-47000,
Wicken 60 000 67 000. Lupinen blaue 60 000--70000,
gelbe 85000 95 000. Serradella 130 000 145 000. Raps
kuchen 42000 43 000. Leinkuchen 65 000--70 000. Trocken
ſchuitzel 17 000- 18 900. Vollwertige Zuckerſchnitzel 25 000
bis 26000. Kartoffelflocken 26 500 27 500. Torfmelaſſe
Miſchung 30-70 17000 18 000 Mark.

Heu und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station Drahtge

preßtes Roggen- und Weizenſtroh 18000-20 000, drähtge-
preßtes Haſerſtroh 15 000 17 000, drahtgepreßtes Gerſten
jtroh 14 500 16 500, Roggenlangſtroh 19 500 20 500, bind
fadengepreßtes Roggen und Weizenſtroh 18 500--19 508,
loſes Krummſtroh 13 500 15 500, Häckſel 22 500 23 500.
c et Heu 16000 18 000, gutes Heu 19 000 bis

ark. t e(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stros
verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof ſind u
Mittel etwa 20 Prozent niedriger

S u Schlachtbiehmarktk t.
Auftrieb: 472 Ochſen, 825 Burlen. 1366 Kühe
Zärſen 2460 Kälber, 3155 Schafe, 1889 Schweine,

ſegen, 20 Memelſchweine. Preiſe für 1 Zentner Lebend-
gewicht: Ochſen 160 280 000, Bullen 170 250 000, Kühe
ünd Färſenn 110-280 000, reſſer 160 180 000, Kälben
40 350 000, Schafe 120-—260 000., Schweine 330 380 000

und Sauen 350-370 000 Mark. Der Verlauf des Markteg
war bei Rindern ziemlich glatt, bei Schafen und Schwein
nen glatt.

(Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogen
Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stal
für Frachteit, Markt und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer ſowi
den natürlichen Gewichtsverluſt ein. Stallpreiſe notieren
bis 20 v. H. niedriger.)

Verſchärfte Aufwärtsbewegung des Großhan
delsinder. Der Wiederanſtieg der Deviſenkurſe hat die
ſeit Anfang des Monats beobachtete leichte Aufwärts
bewegung der Großhandelspreiſe plötzlich verſchärft.
Nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamts iſt

Großhandelsindexziffer von dem 4923 fachen des
Friedensſtandes am 14. April auf das 5738 fache oder
um 16,5 Proz. am 25. April geſtiegen. Von den
Hauptgruppen haben in der gleichen Zeit die Lebens-
mittel von dem 3694 fachen der Vorkriegspreiſe auf
das 4481 fache oder um 21,3 Proz., die Jnduſtrieſtoffe
von dem 722 fachen auf das 8089 ſache vder um 12
Proz. und ferner die Jnlandswaren von dem 4568-
fachen auf das 5141 fache vder um 12,5 Proz. und die
Einfuhrwaren von dem 6699 fachen auf das 8723 fachs
oder um 30,2 Proz, angezogen Bee
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Provinz und Narhbarſtaaken.
Tenchern, den 30. April 1923

Durch einen Erlaß des Reichsminiſters der Finan
ſind die Finanzämter ermächtigt, den Arbeitslohn, der

einer Hilfsorganiſation aus Anlaß der Beſetzung des Ruhr
gebietes zur Verfügung geſtellt wird, vom Stenerabzug zu
befreien. Vorausſetzung für die Anwendung dieſer Be
ſt mmung iſt, daß die Zuwendungen aus dem Arbeitslohn
gemacht werden, daß alſs ein Teil des Arbeitslohnes an
die Hilfsorganiſation abgeführt wird. Daher muß grund
ſätzlich dieſer Teil des Arbeitslohnes vom Arbeitgeber ein
behalten und der Hilfsorganiſation unumittelbar zur Ver
fügung geſtellt werden. Eine Verrechnung der in anderer
Weiſe von Arbeitgebern der Ruhrhlfe zugewendeten Be
träge bei einer ſpäteren Lohnzahlung iſt allgemein nicht
aängängig denn es könnte im Einzelfalle nur ſchwer feſt
geſtellt werden, ob die Zuwendung tatſächlich aus Arbeits
lohn herrührt, von dem der Steuerabzug bereits vorgenom
men worden iſt. Außerdem würde ein ſolches Verfahren
auch zu einer erheblichen Belaſtung der Arbeitgeber führen.

Wollen Arbeitnehmer alſo die Befreiung ihrer Ruhr
ſpenden vom Steuerabzug erreichen, ſo iſt die einzig zweck
mäßige Form der Zuwendung die durch Vermi tlung des
Arbeitgebers bei der Lohnzahlung. Sollten aber Arbeit
nehmer behaupten, daß ſte Teile ihres Arbeitslohnes einmal
ſelbſt überwieſen haben, ſo kann ausnahmsweiſe die Ver
rechnung bei einer ſpäteren Lohnzahlung erfolgen, wenn die
Zuwendung zweifelsfrei nachgewieſen wird und der Arbeitgeber

dieſem Verfahren zuſtimmt.

Sie Maiſeier, die Begrüßung des Junkers
Mai durch Geſang, Spiel und frohen Tanz, iſt uralt
und reicht in Deutſchland weit in die vorſintflutliche
Zeit hinein. Tie Jugend übte ſich im Laufen, Springen,
die jungen Krieger im Speerwerfen, Fechten, Stein
werfen, im Sprung über ſieben Pferde, und den Ab
ſchluß bildete ein Reigen. Der Reigen bildete das
Hauptſtück bei den Maiſeſten auf dem ſtädtiſchen Anger
während des ganzen Mittelalters. Berühmt waren die
Maifeſte an den Fürſtenhöfen, beſonders das Reichs
feſt Kaiſer Barbaroſſas in Mainz, das Jahrhunderte
hindurch in der Erinnerung fortlebte. Jn der neue
ren Zeit würden die Maifeſte vielfach mit den Schützen
feſten vereinigt, die zu Pfingſten oder im frühen
Sommer abgehalten wurden.

Monat Mai ſteht vor der Tür, er bittet um
Einlaß und ſcheint frühlingsmäßige Wärme mitbrin-
gen zu wollen. Wenn die Kinder ſingen: „Komm,
lieber Mai, und mache die Bäume wieder grün und
laß uns an dem Bache die blauen Veilchen blüh'n,“
v kommen dieſe Reime ja etwas hinterher. Es iſt

on grün und wir haben unſere Freude daran, wie
ich die Blütenpracht entwickelt. Der Mai iſt kein
anz zuverläſſiger Burſche, obgleich er mit allerlei

ſchmückenden Beiworten verſehen wird. Es gibt nicht
nur in den kalten Tagen vom 11. 13. Mai Reif
und Nachtfröſte, dieſe unerfreulichen Erſcheinungen
können ſich auch noch bis zum 20. Mai hinziehen. Him
melfahrt und Pfingſten werden uns im Mai begrüßen,
an frohen Wandertagen wird es alſo nicht fehlen.

Gaben des Mai u außer dem Spargel die erſten
artenfrüchte, und die freie Natur beſchert uns die
aikäfer, für die mehrfach ein Flugjahr angekündigt

worden iſt. Die Jugend kann ſich alſo im Einfangen
nützlich machen.

Reallohn ſtatt Papierlohn. Die Kohlenarbeiter
im Ruhrgebiet ſind mit Anſprüchen auf eine neuerliche
Lohnerhöhung hervorgetreten. Da dieſe Lohnerhö
hung ein Anziehen der Kohlenpreiſe und eine allge
meine Steigerung der Produktionskoſten hervorrufen
würde, glaubt man im Reichswirtſchaftsminiſterium,
eine Löſung dergeſtalt gefunden zu haben, daß man den
Arbeitern billige Textilſtoffe überläßt. Zu dieſem
Zweck fand eine Zuſammenkunft zwiſchen den Vertre
tern des Reichswirtſchaftsminiſteriums, der Jnduſtrie,
des Großhandels und des Einzelhandels ſtatt. Man
verlangte, daß von der Textilinduüſtrie ein Preisnachlaß
von 25 Proz. und ſo durch alle Gruppen hindurch
Preisnachläſſe gewährt werden. Für die Verteilung
der Textilien kämen die im Ruhrgebiet ſelbſt befind
lichen Lägern in Betracht. Die Verteilung ſelbſt ſoll
durch die Kommunen geſchehen. Dieſe Abſicht der Re
gierung hat, ſoweit die Art der Verteilung in Betracht
kommt, in den Kreiſen des Einzelhandels ſtarken Wi-
derſpruch hervorgerufen, weil ſich der Einzelhandel
übergangen fühlt.

Für das III. Deutſche Turnfeſt in München ſind
vereits 100 000 Feſtkarten gelöſt. Wenn auch heute andere
Verhältniſſe wie beim Turnfeſt in Nürnberg, Frankfurt und
Veipzig beſtehen, werden aber die udtigen Quarttere an
d. wer ſich rechtzeitig gemeldet hat, oder bis ſpäteteſten

Juni ſich meldet. Kann man ſich erſt ſpäter zur Mel
dung entſchließen, dann wird der Wohnungsausſchuß ſich alle
erdenkliche Mühe geben, aber eine Gewähr iſt dann begreif
licherweiſe kaum möglich. Eine entſprechende Entſchädigung

iſt den Gaſtgebern zugeſichert; koſtet doch das Waſchen der
Bettwäſche allein etwa 1500 Mk. Die zahlreichen Gaſthöfe
Mänchens die auf Rieſen mengen von Fremden ſtets einge
ſtellt ſind, gewähren außer Bürger quartieren Unterkunft. Für
tauſend Mark den Tag iſt dem Bezieher des Maſſenquartiers
ein Unterkommen geſichert. Das macht für die Dauer des
Feſtes 6000 Mk, Dieſe müſſen von jedem Beſteller recht
bald eingezahlt werden. Er erhält eine Karte vom Wohnungs
ausſchuß mit Vordruck, auf der alles verzeichnet ſteht, wo
er ſein Haupt hinbettet. Bezeichnung des QLartiers,
Straßenbahnlinie uſw). Bei Anmeldung zu Bürger und
Gaſthofsquartieren iſt es ähnlich. Auch hier werden 6000
Mark als Voranzahlung eingeſandt. Ein kleiner Betrag geht
für Verwaltung ab. Der Reſt kommt bei der Begleichung
der Rechnung mit dem Quartiegeber in Anrechnung, worauf
die Wohnungskarte zugeſtellt wird. Für Bürgerquartiere iſt
nach jetziger Schätzung 1500 2500 Mk., für Gaſthaus
quartier 2500--3500 Mk., für Hotelquartier 1500 10000
Mark für den Tag zu zahlen. Ueber die Fahrt wach München

etwa 6000 angemeldet ſind.
München beantragt werden. Dieſe ſollen in Zeit vo
Freitag den 183. Juli abends 6 Uhr bis Sonnabend deg

öffnet worden.

14 Jult ſrüh 6 Uhr von Halle, Erfur? und Eiſenach ab
gelaſſen werden, um nach ſtündiger Fahrt über Gera,
Arnſtadt, Saalfeld, Lichtenfels geleitet zu werden. Die Ver
öffentlichung der Fahrpläne und Fah preisvergünſtigungen,
die in derſelben Weiſe beanſprucht werden ſoll, wie ſie dem
Arbeiterturnerbund und den Sportvereinigungen zuſtanden
wurde, wird miudeſtens 14 Tage vor dem Feſte bekannt ge
geben werden. Weitere Mitteilungen werden wir bringen.

Eiſenberg, 27. April. Wegen Lohnſtreitigkeiten ſind
die Arbeiter der Göſener Tonwerke, der Kaempfeſchen Scha
mottefabrik und der Randbahnwerke in den Ausſtand getre

ten.Erfurt, 27. April. Jn der Mehlangelegenheit des Ma
giſtrats der Stadt Erfurt iſt jetzt das Hauptverfahren er

Angeklagt ſind der Stadtrat Ludwig Weh
meyer, der Getreidehändler Georg Wächter und der Stadtrat
Richard Friedrich in Erfurt. Unter den geladenen Zeugen
befindet ſich Oberbürgermeiſter Dr. Mann. Die Verhand
lung findet Mitte Mai ſtatt.

Cothen. Die Elektriſterung der Bahnſtrecke Halle Cö
then Magdeburg ſoll einer Anordnung des Reichsverkehrs
miniſteriums zufolge alsbald in Angriff genommen werden.
Die Vvrarbeiten ſind ſchon ſeit einiger Zeit im Gange und
ſo weit gefördert, daß die Errichtung des Baubkros hier in
Ebthen ſchon am 1. Mai erfolgen kann. Die praktiſchen
Arbeiten werden dann im Lauſe des nächſten Monats be
ginnen. Die Oberleitung hat die Reichsbahndirekrion Mag
deburg. Die Stromzuleitung erfolgt auf mehreren Wegen
oom Großkraftwerk Muldenſteig, das dadurch weſentlich be
triebsrentabler geworden iſt als bisher. Ein Unterkraftwerk
wird hier im Südoſten der Stadt errichter. Die Arbeiten
ſollen nach Möglichkeit gefördert werden, ſo daß die Jube
triebnahme des ganzen Werkes ſpäteſtens in 2 Jahren
erfolgen kann.

Burg. Jn Burg gelang es der Kriminalpolizei, den
berüchti, ten Ein und Ausbrecher Michael Barell feſtzune.
men dem 30 Einbrüche zur Laſt gelegt werden.

ESondershauſen.
zu Sondershauſen ein Strafprozeß ſtatt, der weiteſtes Jn
tereſſe für ſich in Anſpruch nehmen darf. Angeklagt ſind
der Hoſſekretär Hermann Topf aus Sondershauſen, der Gold
ſchmied Friedrich Wiegleb und deſſen Sohn, Kaufmann O.
Wiegleb aus Rordhauſen, der Kautabaksfabrikaunt Gotthard
Konrad aus Nordhauſen, der Kaufmann und Edelmetallhänd
ler Heinrich Trapp und der Edelmetallaufkäufer O. Schön
brodt aus Berlin, der Reſtaurateur Alf ed Schumann aus
Berlin und Frau Auguſte Topf aus Sondershauſen. Am
25. Oktober 1922 ſind aus dem fürſtlichen Schloſſe in Son
dershauſen 109 ſilserne Teller, 25 ſilberne Schüſſeln und
24 vergoldete Kaffeelöffel geſtohlen worden. Den Angeklag
ten wird zur Laſt gelegt, den Diebſtahl ansgeführt zu haben,
bezw. das Stehlgut an ſich gebracht zu haben.

Plauen i. V., Nach Beendigung der heutigen Radren
nen ereignete ſich ein bedauerlicher Aut. mobilunfall, deſſen
Folgen jetzt noch nicht abzuſegen ſind. Ein geſchloſſenes
Privatauto, das eine Anzahl von Beſuhern des Reknens
nach der Stadt zurückbeſördern ſollte, fuhr unweit des
Sportplatzes darch einen unglücklichen Zufall gegen einen

Straßenbaum, ſchlug um und wurde ſchwer beſchädigt. Die
Jnſaſſen, drei Frauen, ein Mann und zwei Kin er, wurden
herausgeſchleudert und bedenklich verlizt, daß ſie ſämtlich
im Krankenhauſe und in Kliniken untergebracht werden
mußten.

Erhöhung des Druckpapierpreiſes.
Neue Belaſtung des Zeitungsgewerbes.

Nach langen Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der
Papierfabrikanten und der Zeitungsverleger im Reichswirt
ſchaftsminiſterium über den Papierpreis für Monat Mai hat
das Reichswirſchaftsminiſterium einer Erhöhung des Papier
preiſes auf 1550 Mark pro Kilogramm zugeſtimmt, worauf
eine noch nicht feſtnormierte Rückvergütung von 150 bis
180 Mark anzurechnen iſt. Es muß abgewartet werden, wie

die Papierfabrikanten dieſe Preiserhöhung für Druckpapier
die dem Zeitungs- und Buchdruckgewerbe neue Laſten auf
bürden, be ründet werden.

Allerlei aus aller Welt.
Von einer Transmiſſionswelle getötet. Jn der

Schokoladenfabrik von Karl u. Schmal in Erfurt geriet
ein 17 jähriger Jnſtallateurgehilfe beim Ausbeſſern
einer Stromleitung in die Transmiſſionswelle. Der
Körper des Unglücklichen, der gräßlich zugerichtet
wurde, hing derart im Getriebe feſt, daß man die
Kleider zerſchneiden mußte, um die Leiche heraus

Hudoten.
Eine Schweinewucherei. Der Viehhändler Fried

rich Kleinberg aus Vilſendorf bei Bielefeld verkaufte
auf dem Bielefelder Viehmarkt Ferkel zu Wucherprei
e ein 12 Pfund ſchweres Tier nahm er 112 000
Mark.
kel beſchlagnahmt und zu angemeſſenen Preiſen von4000 M. pro Pfund an die Belbiterung verkauft.

Selbſtmord eines Pfarrers. Jn Hohennauten
bei Rathenow erſchoß ſich aus bisher unbekannten
Gründen in ſeiner Dienſtwohnung der evangeliſche
Pfarrer Paſtor Müller.

Autvunfall des Eſſener Polizeipräſidenten. Ein
von einem Holländer geſteuerter Kraftwagen fuhr in
ſchnellſtem Tempo auf einen von entgegengeſetzter Rich
tung kommenden Wagen, in welchem ſich der Polizei
re von Eſſen befand. Bei dem Zuſammenprall

er Automobile wurde der letztere Wagen ſtark be
chädigt. Der Polizeipräſident erhielt eine ſchwere
uetſchung des linken Beines. Die übrigen Jnſaſ

ſen kamen mit dem Schrecken davon.
Ein außerordentlich frecher Einbruch wurde am

Freitag nachmittag in ein Juweliergeſchäft in der Pe
tkersſtraße, der belebteſten Straße des Leipziger Ge
ſchäftsviertels, ausgeführt. Diebe drangen während der

Mitta tsf in den Verkaufsraum
tellten Juwelen und Schmuck

keit aus, daß ſelbſt von
ts bemerkt worden iſt.

de gefallene Beute iſt ganz
Ermittlungen ſind im Gange.

den zahlreichen Paſſe
Die den Dieben in die
envrm. Die polizeilichen

Jm Mai findet vor der Strafkammer

Von der Wucherpolizei wurden ſämtliche Fer-

Leipzig, 30. April. Die Juwelierfirma L. A. Gündel
in der Potersſtraße hat durch einen in ihren Geſchäftsräumen
veribten dreiſten Einbruchdiebſtahl einen Schaden von
72,6 Millionen Mark erlitten. Auf die Ermittlung der
Täter hat die geſchädigte Firma 1 Million Mark und auf
Wiedererlangung der geſtohlenen Schmuckſachen 10 Prozent
vom Werte des Wiedererlangten als Bilohnung ausgeſetzt.

Erhoyung des Brotpreiſes in Wien und Berlin.
Znfolge der Erhöhung der Arbeitslöhne muß in Wien
wiederum der Brotpreis erhöht werden. Von der
nächſten Woche an wird der Laib Brot von 1260
Bramm 6780 Kronen, die gewöhnliche Semmel 420
Kronen koſten. Der Straßenbahntarif iſt auf 1700
Kronen für die einfache Fahrt erhöht worden.
Wie der Zweckverband der Berliner Bäckermeiſter mit
teilt, zwingt die Verteuerung des Mehles dieſen, eine
Erhöhung der markenfreien Gebäcke zu veranlaſſen
25 r ab 30. April Brot 2000 Mark, Schrippen

Mark.Selbſtmord einer Kokain-Schmugglerin. Jm
Zuge Wien Trieſt fanden italieniſche Zollbeamte der
Station Adelsberg in einem Handkoffer einer Reiſen
den, der einen zweiten Boden hatte, ein Kilogramm
Kokain, das von Oeſterreich nach Jtalten hätte ge
ſchmuggelt werden ſollen. Die Beſitzerin des Koffers,
eine 22 jährige Frau aus Görz, deren oftmaliges
Ueberſchreiten der Grenze von den Zollbeamten be
obachtet worden war, wurde verhaftet, um nach Trieſt
gebracht zu werden. Als der Zug langſam in die Sta
tion Bareola einfuhr, öffnete die Verhaftete plötz-
lich das Fenſter und ſtürzte ſich aus dem Waggon. Sie
fiel kopfüber, wurde einige Meter fortgeriſſen und

fand den Tod. SEin frecher Einbruch und ſeine Aufklärnng.
Eine überraſchende Aufklärung hat ein verwegener Ein

bruch gefunden, der vor längerer Zeit im Oſten Berlins in
der Schönhaufer Straße verübt worden iſt. Dort fuhr eines
Morgens vor dem Möbellager von Rubin eine ganze Kolonne
vor, ſchloß den Laden auf und lud vor den Augen vieler
P ſſanten eine koſthare Wohnungseinrichtung auf. Der
Kriminalpolizei iſt es jetzt gelungen, den Einbruch aufzuklären
und 12 Mann als Täter und Hehler zu verhaften. Einer
der Haupteinbrecher, ein gew ſſer Otto Meſſerſchmidt, ſtürzte
ſich, als er ſich üb rführt ſah, im Unterſuchungsgefängnis von
ger Treppe und ſtarb bald darauf an ſeinen Verletzungen.
Sein Haupthelfershelfer, ein gewiſſer Pommerenke, iſt noch
flüchtig. Die beiden Einbrecher ſtanden mit einem Kauf
manne in Verbindung, der ihr ſtändger Abnehmer war. Sie
hätten unter dem Perſonal Rubins Mithelfer. Nach Verein
barung mit dieſen erſchien der Kaufmann eines Tages auf
dem Möbellager und ſuchte ſich die Sachen die er gerade
gebrauchen konnte, aus. Di ſe ſollten geſtohlen werden und
wurden Zu dieſem Zwecke beſonders gezeichnet. Am verab
redeten Tage erſchien dann die Kolonne und brach!e die
Beute weg. Als der Kaufmann bei Bezahlung der Möbel
nicht pünktlich war, kam es zwiſchen den Dieden und dem
Hehler wiederholt zu heftigen Anftritten, ſogar mit geladener
Piſtole. Dadurch wurde das heimliche Geſchäft ruchbar und
es kam zur Kenntnis der Polizei. Die Bande hat auch
noch verſchiedene andere große Diebſtähle auf dem Kerbholze.
Von den Rubin ſchen Sachen war der rößte Teil bereits

verkauft. Sie waren vielfach zu einem Galizier gewandert
der mit dem geſtohlenen Gute einen ſchwungvollen Handel
nach dem Auslande betrieb. Der Galizier kam, wie inzwiſchen

feſtgeſtellt werden konnte mit 600 Mark nach Berlin, um
einen Produklenhandel zu betreiben. Heute hat er ein Bank

depot von etwa 20 Millionen Mark!
Zur Lage.

Bayern und der I. Mai.
München, 29. April. Die Meldungen über bevor

ſtehende Unruhen am 1. Mai beruhen zunächſt nur auf rei
nen Konbinationen und ſind zum Teil auf die Vorkomm
niſſe der letzten Tage ſowie auf das Verbot des am 1. Mai
von den Sozialdemokraten gemeinſam mit den Kommuniſten
geplänten Maſſenzuges zur Thereſtenwieſe zurückzuführen.
Die R gierung hatte anfangs nur das Mitführen von Sow
jetfahnen und das Auftreten bewaffneter Gruppen verboten.
Es wurde jedoch feſtgeſtellt, daß die Kommuniſten beſchloſ
ſen haben, trotzdem mit Sowjetſfahn n und ihrer roten Wehr
ſich am Zuge zu beteiligen. Jnfolgedeſſen und wegen der
Vorkommniſſe der letzten Tage wurde der

Möeſſenfeſtzug verboten.
Dagegen wurde den Gewerkſchaften wie früher geſtattet, von
ihren Parteilokalen aus in kleineren Gruppen zur The
reſienwieſe zu ziehen. Das Verbot hat unter den Sozia

liſten große Erregung hervorgerufen. Es iſt nicht unwahr
ſcheinlich, daß die Sozialdemokraten und die Kommuniſten

unter Berufung auf das nationaliſtiſche Verhalten während
des Ausnahmezuſtandes ſich um dieſ. s Verbot zunächſt nicht
kümmern, und daß dadurch nicht vorauszuſehende Folgen
entſtehen.

Der Stapellauf des neuen Hapag Dampfers
Deutſchland

Bei dem Stapellauf des neuen Dampfers Deutſchland
der Hamburg merikaLinie am Sonnabend in Hamburg,
hat Reichspräſident Ebert in ſeiner Taufrede u. a. folgendes
ausgeführt: „Dies neue Schiff ſoll den Namen führen, der
uns allen am höchſten ſteht es ſoll Deutſchland heißen und
an ſeinem Bug das Wort über die Weltmeere tragen, das
all unſere Liebe, unſere Sorge und unſere Hoffnung in ſich
ſchließt. Möge ihm ſtets glückliche und gute Fahrt beſchie
den ſein! Uns allen aber, unſerem in aller Not und Be
drückung doppelt teuren Vaterland, unſerem in opferfreudi
ger Entſagung und heldenmütiger Geduld leidenden Volke
gelte der gleiche Wunſch unſerer Herzen in dieſer Stunde,
möge auch ihm bald wieder die freie Entfaltung ſeiner Kräfte
in Arbeit und Frieden beſchieden ſein. Mit dem he hen Wunſche
gebe ich Dir, du jüngſtes Kind der deutſchen Handelsflotte
Deinen Namen und das Geleit mit dem Rufe: Glückhafte
Fah t, Deutſchland

Sweres Unzlück bei einem engliſchen Fußball
wettkampf. Lopdon, 29. April. Bei einem Fußballwet
kampf n Wembley bei London kam es zu furchtbaren Sz
nen. 200000 Menſchen verſuchten, ſich gw m Zutrit
zu den Zuſchauerplätzen zu verſchaffen. 900 Perſonen

den dabei verletzt, dabon 500 ſchwer. Unter den Opfern be
finden ſich zahlreiche Frauen und Kinder.



S 2e für Zeit vom 29 bis 28.gegebenen Brotnarken m dem ſchrz auf dernverlieken am 29. April ihre Hültigkeit.

Nüch dieſem Tage dürfen die Bäcker und Meslhändler
dieſe Marken nicht mehr annehmen.

Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken vis
L. Mat bei der Getreideſpäteſtens Dienstag, den
Die Bäcker und Mehlhändlerund Mehlſtelle abzuliefern e

werden ausdrücklich darauf hingewieſen, verfallene Marken nicht
mehr anzunehmen, da hierfür Mehl nicht mehr verausgabt

wird.
Weißenfels, den 27. April 1923.

Der Vorſitzende des Kreisasſchuſſes.Kr. 22 Getreide und Mehjſſtelle.
Auf Grund der Verfügung des Herrn M. d. J. vom

12. März d. Js. betr. Verwaltungsgebühren für kommunale
Kohlenſtellen hat der Kreisausſchußz, zur Deckung der Koſten
für den Druck der Formulare c., beſchloſſen vom 1. Mai
d. J. ab für die Ausfertigung der Kohlenbezugsſcheine e

teſe eGebühr von Mk. 3. pro Zer. Kohle zu erheben.
Gebühr iſt entweder bei Ausfertigung des Antragsformulars
oder am Ende eines jeden Monats auf Auf rderung an die
Ortsbehseden zu zahlen. Es wird beſonders darauf hin
gewieſen, daß Landabſatz Kohlenſcheine nur ausgefe tigt wer
den, wenn das vorgeſchribene bei der Ortsbehörde erhältliche
Antragsformular ordnungsmäßig ausgefüllt vorgelegt werden
kann.

Weißenfels, den 28. April 1923
Der Vorſitzende des Freteaneſcnnes

Kohlenſtelle

Nachlaßverſteigerung.
Am Freitag, den 4. Mai d. Js. nachmiltags 5 Uhr

ſollen im heſigen Krankenhauſe einige
Möbel und Kleidungsſtücke

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden.

Teuchern, den 26. April 1923.
Der Magiſtrat.

Mittwoch, den 2. Mai
Ausfahrt nach Theißen.

Abfahrt 7 Uhr (Schirmer).

Schilken.

c r nd Warzer be
sohnell, sicher, schmerz- und gefahrlosKacirot een kubsenweis n Wanalaufen Rurtrotras

s Drogerie Cunt Eiteze, Oberstr. 5.

Hackmaſchinen
bis 3 Meter breit

ſofort zu günſtigen Preiſen ab Lager.

Gr. Lager ſämtl. Maſchinen u. Geräte.
e Reparaturen aller Art.

Hildebrandt m Joch Zeit.
e

r n e n l ebeſter Marken

Dauer u efelde lG v eGroße Auswahl zu billigſten Preiſen.

Dimke& Herrmann
Weissenfels a. S.

Große Burgſtraße 1. Am Markt.
Größtes Fahrradſpezialhaus u. Repara-a Tel. 5 turwornſtgtt am Plage Tel. s28 J

San
zu verkaufen.

Neueſtraß 26. Sohützenverein

Teuchern
Mitiwoch, den 2. Mai

abends 8 Uhr
in der Schützenloge

Wonaksverſammlung

Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht. Der Vorſtand.

eDien ſuldhen

nach Leipzig geſucht.
Lohn 5—6 Tauſend Buet

pro Woche

e ſenbo. enkels J
e Wasch- und Bleich-Soda;

I altbewährt für Wäscie

un ehe Zu erfragen bei
Bunſch.

Zeitzerſtraße.

G

Achtüng.

Dienskag, d. 1. u. Mittwoch, d. 2. Mat
Wiederum ſteht c exſtklaſſiges Programm auf

dem Spielplan
Aer ſchwarze Harlekin

Der beliebte Ecke Polso in ſeinen 2 Aktern
Abenteuern

Sefun GeleeFerner der große Luſtſpiel Held Fatty

Watty als Helcdk.
Vorführung 6 und 9 Uhr.

Nur 2 Tage.

Anfang 5 Vhr.

Gaſthof
Enntekag, den 6 Mat von 4 Uhr an

grosser chützenball.
Es laden ergebenſt ein

Gröben.

2

ver Wirt, ver Schülzenverein.

ges Rwmunuevegeg

HOrnuckſachen
III

S jeser Krit S7 fertigt geſchmackvoll und billig 7

8 an F9 Buchdruckerei
L. Otto Sieferenz, Leuchern e

e aunnnn ne
Jenges

MädchenM ſofort Stellung bei

Carl Müller
„Grüner Baum“.

Teuchern

Oſtermädchen
oder Aufwartung, für Vormit
tag geſucht. Auskunft in der
Geſchſt. d. Bl

Ehrliches, junges

(Dädchen
für ſoort oder ſpäter geſucht.

Zeitzerſtr. 37.

EineMandolinenZither
zu verkaufen. Zu erfr. in der
Geſchſt. d. Bl.

Sonntag ſt eine grau weiße

Taubezugeflogen.Gegen Erſtattung der Un

koſten zurlick zugeben

R. Wagenbrett,
Runthal Nr. 13.

Am Mittwoch, d. 25. 4.
wurde auf dem Wege vom
Kino bis Schortauerſtr. eine

Keldscheintasche
mit Jnhalt und golclenen

Kettchen
verloren. Gegen Belohnung
abzugeben in d. Expd. d. Bl

Ken Husten mehr
Dr. Butlebs eohter Fenchel-

503 W r V an. 71hohe
haben bei Curt Eitze,

Kaſſabücher,

Kreisarbeitsnachweis

S Teuchern
Amtliche Meldeſtelle für alle

offene Stellen
Geſchäftszeit werktäglich von

8 1 Uhr.
Geſucht werde

Oſtermädchen, Mägde verſchie
denen Alters, Häuer, 1 Bäcker
lehrling,Stellen ſuchen
1 Klempner od. Schmiedelehrl.
Knechte. verſch ebenen Alters,
Schloſſer, Schmiede, Tiſchler,
Zimmerleute, Maurer, 1 Satt

lergehilfe, Arbeiterinnen.

Biete a
und Geſchäft

Stratzen,

Hauptbücher,
Schreibblocks,

Notizblocks,
Notizbücher,

papiere,
Kanzleipapiere,
Poſtkarten,
Zahlkarten,
Prima Wechſel,
Ordner,Schnellhefter,

Regiſter zu Ordnern,
Locher,
Büroklammern,
Reißzwecken uſw.

t eehtang- Kern
Sonate u

u

l 7 Uhr abends auft der m I

n trittspreis

e Ayzusehen nm Der Ortsausschuss

rer Paum, Teuchern

Maiteier

et nverſchiedene Artikel für Büro

kar. u. lin. Geſchäfts

c

5 V eisse
Montsg, den 7. Mai nachmittags 5 Uhr und

i Der Reinertrag soll zu Gunsten der deut-
schen Waisen des Kinderheims in Swölinow v
(Sowjetrussland) verwendet werden Es wird
jeden Arbeiter Gelegenheit geboten, ſich die-
en Kütklärungeim anzüsehen. Der Ein-

Wie ihn das Kino vorgeschriebenhat Darum Arbeiter, Bürger von Stadt und 9
i Land, versaumen Sie nient, sich diesen Film

lylerratonals Arbenlerdiſg,

für Bildungszwecke.

ehe
landwirtsenl. buehlührung

liefere alle Arten Bücher von

Dr. H. Schmidt, C. Cans, Dr. M. Seifert
und Fricke.

e

Papierhandlung

Haben Sie etwas
zu verkaufen

Dann müſſen Sie dafür Sorge tragen, daß das
konſunierende Publikum davon unterrichtet iſt,
daß Sie die betreffenden Waren ſtets auf Lager
haben. Dieſes können Sie am beſten und billig
ſten durch eine Veröffentlichung im Wöchentltchen

Antzeiger bewerkſtelligen, denn ein

Jnſerat iſt das beſte
Werbemittel.

Auch die kleinſte Anzeige bringt Jhnen Erfolg

Dank.
Zurückgekehrt vomFühre wieder am Lager

Grabe unseres liebenSchreibhefte alle Nr.
Zeicheublocks, h Sobnes sagen wir allen
Schiefertafeln, h herzlichen Dank. Dank
Buntſtifte, seinen Mitarbeitern der
Farbkäſten, Uhrgläserwerke für die

Kranz- u. Geldspende
und der Jugend zu
Gröben für den schö-

einz. Schulfa ben,
Bleiſtifte alle Nr,
Tinten alle Farben

auch loſe, nen Nachruf und dieTuſchen, Spende. Dank auch
Zirkel f. Schnule, dem Gesangverein und
Federhalter, allen EKreunden undUnſſteckfederhalter, Bekannten für dte Geld

uſw. und Kranzgaben.Kuckolf Lieferenz,
Fam. Reinh Zotasoho

Die trauernden Eltern,

Gröben

a ch e unfür unsern lieben Bruder und Schwager

Emil Zetezsche.
In des Lebens schönstem Glanze
Nahtée sich der bittre Tod,
Und es welkte gleich dem Kranze
Deiner Wangen Rosenrot
Nach langer Krankheit, schwerem Leiden,
Schliefst Du, Bruder u Schwager, ruhig ein.
Du junges Biut, Du musstest scheiden,
Ach wusst es denn so früh sehon sein.

So schlaf nun sanft in Kühlem Grab gebettet,
Dein liebes Bild verklärt im Licht wir sehn.
Ruh' santt von allem ird'sehen Leid geschieden,
Nun still in Gottes sel'gen Frieden.

Gewidmet von

Drogerie. Rudolf Tieferenz
Kurt h Braut, Gröben.

Schriftkeitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern

e

M e S c en S e e
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